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O HERR
MACHE MICH

ZUM WERKZEUG DEINES
FRIEDENS

DASS ICH UEBE ÜBE

WO MAN SICH HASST
WO MAN SICH BELEIDIGT

DASS ICH VERBINDE
WO STREIT IST

DASS ICH
HOFFNUNG ERWECKE

WO VERZWEIFLUNG QUÄLT
DASS ICH

EIN UCHT ANZÜNDE
WO DIE FINSTERNIS REGIERT

DASS ICH FREUDE BRINGE
WO DER KUMMER

WOHNT
ACH HERR

LASS DU MICH TRACHTEN
NICHT • DASS ICH

GETRÖSTET WERDE
SONDERN

DASS ICH TRÖSTE

NICHT • DASS ICH
VERSTANDEN WERDE

SONDERN
DASS ICH VERSTEHE

NICHT • DASS ICH GELIEBT
WERDE

SONDERN
DASS ICH UEBE

DENN WER DA HINGIBT
DER EMPFÄNGT

WER SICH SELBST VERGISST
DER FINDET

WER VERZEIHT
DEM WIRD VERZIEHEN
UND WER DA STIRBT

DER ERWACHT
ZUM EWIGEN LEBEN

AMEN



AUSZUG AUS DER FESTANSPRACHE

Gemeinsamer Gottesdienst mit der gersauer Hw,Geistlichkeit,

der Bevölkerung und der Fahrenden Mitchristen der Schweiz

Liebe Gemeinde,

Ich habe Ihnen hier eine Blume mitgebracht. Sie ist in
der Schweiz überall sehr wohl bekannt und sie trägt
verschiedene Namen: Löwenzahn, "Chrottepösche", "Säublueme",
"Pfafferöhrli". Die goldgelb leuchtende Blume ist ein
Symbol für das Licht. Sie leuchtet überall in diesen Tagen.
Wir Menschen brauchen Licht heute. Unser Licht ist Jesus
Christus. Jesus Christus ist es, der Fahrende und Nicht-
fahrende zu einer Gemeinschaft zusammenführt.

Die Löwenzahnblume wird verwelken. Eines Tages werden die
Lichtlein ausgeblasen, dann ist die Blume Symbol für den

Tod und die Vergänglichkeit. Aber Christus vergeht nicht
und wer in ihm ist, vergeht eben auch nicht.

Unsere Blume öffnet sich am Morgen, wenn die Sonne kommt

und sie schliesst sich, wenn die Nacht naht. Manchmal gibt
es für uns Zeiten, da wir die Augen schliessen für innere
Betrachtung und es gibt andere Zeiten, wo wir wieder tätig
sind und also offen nach aussen. Diesen Rythmus zeigt uns

die Blume und wir können von der Natur lernen.

Ernst Sieber, Pfarrer



Heisse Mehlsuppe nach Nostalgie-Art. Foto:Roger Gottier



Auch die PRO JUVENTUTE besuchte uns an der FEKKERCHI LB I

Hr. Heinz Bruni im Gespräch mit dem Anwalt der Jenischen

Hr. Stefan Frischknecht. Foto: Roger Gottier

V

Gemütliches Beisammensein am Fekker-Kaffeetisch. Foto:Roger Gottier
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